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Blatt Schillingen.

Gradabtheilung 80 (Breite 700, Léange 24°|25°), Blatt No. 21.

Geognostiscli bearbeitet durcli H. Grebe.

In dem Gebiet des Blattes Schillingen treten fast nur Ge-
steine des Unterdevons mit vereinzelten Punkten von kornigem
Diabas auf. Dann kommen noch Tertidr, jiingeres Diluvium und
Alluvium in grosserer Verbreitung vor. Das Unterdevon ist hier
in einfacher Weise entwickelt, es besteht nur aus Hunsriick-
Schiefern, Grauwackensandsteili uud Taunus - Quarzit. Letzterer
tritt aber in recht méchtigen Rflcken auf, von denen drei nahe
zusammenliegende und parallel mit einander verlaufende die SO-
Fortsetzung des Hohen Wurzel- und Réster Kopf-Quarzitzuges
bilden. Dieselben setzen durch die Mitte der Section, wihrend
der in der siidostlichen Ecke auftretende Quarzit einen kleinen
Theil des machtigen Errwaldriickens bildet, der von der Saar
gegen den Hochwald in norddstlicher Richtung aufsteigt und einen
der breitesten und lédngsten Quarzitziige des linksrheinischen Taunus
darstellt. Selbst der durch den hochsten Punkt im Rheinland
ausgezeicbnete Walderbeskopf-Riicken iibertrifft ihn nicht an Breite,
auch nicht in der Léngenausdehnung. Der Errwalds-Riicken er-
streckt sich von Gusenburg (Blatt Hermeskeil) iiber die Saar bis
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2 Blatt Schillingen.

Sierck auf eine Lange von 40—50 Kilometer. Freilich findet man
in dieser betrichtlichen Langenausdehnung bei diesem Riicken eine
Unterbrechung auf der Ostseite von Blatt Freudenburg, wo er fast
ganz von Vogesensandstein bedeckt ist; doch treten aus demselben
eine Anzahl kleinerer und grosserer Quarzitkuppen hervor, auch
ist er westlich der Saar auf einer Strecke von Muschelsandstein
bedeckt, tritt aber im Schwarzbruch (Bl. Perl) wieder recht méchtig
auf, verschwindet dann unter oberen Triasschichten bis gegen
Sierck, in dessen Umgebung er durch das Auswaschen der Mosel
und einiger Seitenbdche entblosst wurde. Nach NO verjiingt er
sieli vom Teufelskopf (im Errwald) aus allmihlich, bis der Riicken
NO von Gusenburg ganz auskeilt. — Von den drei parallel ver-
laufenden Riicken des Quarzitzuges der Hohen Wurzel beginnt
der eine 3 Kilometer o6stlich von Zerf und setzt im Blattgebiete
bis zum Roster Kopf fort, der mittlere, an dem Grendelbach an-
fangend, keilt in der Ndhe von Beuren (BI. Schonberg) aus, der
dritte und nordlich gelegene Riicken beginnt an der Hederter
Miihle und verlduft bis Farschweiler (BI. Pfalzel). Diese in der
Mitte unseres Terrains im nordlichen und siidlichen Theil recht
hervorragenden Quarzitriicken verleihen demselben auch den Cha-
rakter eciner Gebirgslandschaft; es ist unter dem Namen »Hoch-
wald« ais eine recht rauhe, viel bewaldete Gegend bekannt und
gehiirt zu den hochsten Gebirgspartien des Rheinlandes. Es steigt
der Teufelskopf im Errwald bis zu 1800 Pecimalfuss iiber den
Meeresspiegel, der Rosterkopf bis zu 1850 Fuss an. Von diesen
Hohen dacht sich das Gebirge gegen SO nach und nach ab, auf
der NO-Seite findet ein steiler Abfall statt. Das Schiefergebirge
zwischen den noérdlichen Quarzitriicken und dem Errwaldsriicken
erhebt sich bis zu 1400 Fuss iiber das Niveau des Meeres, wihrend
es im nordlichen Theile in der Ndhe der Quarzitriicken bis zu
1500 Fuss ansteigt. Zwischen den Riicken treten auch Flachen von
einiger Ausdehnung auf, die mit tertidren und diluvialen Gebilden

*) Die Hohenangaben sind in Uebereinstimmung mit der Kart¢ in Décimal-
fussen angefiihrt worden. | Decimalfuss = 1,2 preuss. Fuss (zu 0,31385 Meter)
= 0,37662 Meter.
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bedeckt sind; indess vorherrschend ist das Terrain auch im west-
lichen Theile hiigelformig, aus vielen kleineren Bergriicken und
Kuppen bestehend, die urn so zahlreicher sind, je mehr die Gegend
durch Wasserldufe eingeschnitten ist. Von denselben ist nur ein
grosserer hervorzuheben, der das Gebiet von Blatt Schillingen in
der ganzen Breite von Osten nach Westen und dann von Siiden
nach Norden durchsetzt, ndmlich die Ruwer. Sie entspringt am
Siidhang des Koster Kopfes und verlduft unter Aufnahme zahl-
reicher Bache zwischen den beiden Quarzitriicken des Koster Kopfes
und des Errwaldes iiber Kell nach Zerf, anfangs in einem milden
Schiefer; gegen Zerf hin aber erreicht sie ein Gestein, das aus
einem Wechsel von Schiefer mit Sandstein und Quarzitbdnken be-
steht, welcher Schichtenwechsel im SW.-Streichen des Quarzit-
rickens vom Koster Kopf liegt. Sie wendet sich dann bei Zerf
in einem scharfen Bogen gen NO. und verlduft dann in vielen Win-
dungen nach der Mosel. Unterhalb Zerf ist das Ruwerthal meist
ein recht enges, von hohen Schieferfelsen beiderseits begleitet und
an manchen Stellen nur mit Schwierigkeit zu passiren. In die
Kuwer verlaufen von Zerf abwiérts zu beiden Seiten eine Anzahl
kleinerer Bache, von denen nur der Rauruwer- und der Enter-
Bach (im oberen Lauf Grendelbach) erwidhnenswerth sind. Diese
beiden Bache kommen von den Quarzitriicken der Hohen Wurzel
und durchschneiden dieselben, ebenso auch die Riveris, deren
obérer Lauf noch an der Nordgrenze des Blattes sichtbar ist. Alle
vorhandenen Bache gehen nach der Kuwer, ausser dem Olewiger
Bach, welcher das Gebirge oberhalb Franzenhein entwéssert; er
hat auf einer grosseren Strecke einen parallelen Lauf mit der
Kuwer und miindet bei Trier unter dem Namen Altbach in die
Mosel.

Devonformation.

Unteres Unterdevon. Der Quarzit (Taunusquarzit und
-Sandstein, KOCH) wie er hier in dem Riicken des Errwalds,
siidlich von Waldweiler und in den Riicken, die neben einander
von der Ruwer durch die Mitte der Kart¢ nach NO. verlaufen,
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4 Blatt Schillingen.

vorkommt, ist in lithologischer Beziehung von gleicher Beschaffen-
heit wie an der Saar und wie derjenige, welcher in den Erladute-
rungen zu Blatt Freudenburg ndher beschrieben worden ist; es kann
daher hier nur wiederholt werden, was in diesen Erlduterungen gesagt
worden ist. Er ist scheinbar dicht, besteht aber aus feinen Quarz-
kornchen, die sich unter dem Mikroskop ais abgerieben und von
grosseren Quarzstiicken durch mechanische Zertriimmerung herstam-
mend ergeben haben. Sie sind in feinen Blattchen von weissem Glim-
mer oder von einem Sericit-dhnlichen Minerale umgeben, welches die
Liicken zwischen ihnen ausfiillt. Das Gestein ist von weisslicher,
hellréthlicher und rothlich grauer Farbe und enthélt griinliche und
rothe Flecken, bisweilen auch ebenso gefarbte Schieferflasern.
Dasselbe ist deutlich geschichtet, nur selten massig abgesondert.
Die Schichten wechseln hier von 0,3 bis 0,5 Meter Starke, und
es finden sich besonders bei den Quarziten in der Mitte der Karte
oft Glimmerblattchen auf den Schichtflichen. Diese Quarzite gehen
auch zuweilen in Sandsteine iiber. — Gute Aufschliisse der Schichten
sieht man bei dem Errwaldsquarzit kaum, nur auf dem Teufels-
kopf treten sie etwas hervor. Am Nordwestrande dieses Riickens
lagern ausgedehnte Schottermassen, die viele Quarzitblocke ein-
schliessen. Bei den iibrigen Riicken finden sich Aufschliisse in
der Nahe von Mombachshiitte, auf der Nordwestseite des Roster-
kopfs, auf dem Haidkopf sowie an der Hederter Miihle, und es
ist theils ein Einfallen der Schichten gegen N W., theils ein solches
gegen SO. wahrnehmbar; doch sind die Aufschliisse nicht voll-
stindig genug, um den Nachweis liefern zu koénnen, dass man es
hier mit Sattelriicken zu thun hat. Es blieb daher lange zweifel-
haft, wie man die Lagerung des Quarzits selbst und im Verhilt-
niss zu dem auf beiden Seiten anlagernden Hunsriick-Schiefer auf-
zufassen habe. Es konnte erst eine Gewissheit dariiber erlangt
werden, nachdem weitere Untersuchungen im Unterdevon des
linksrheinischen Taunus vorgenommen waren. Dieselben haben
denn nun auch ergeben, dass, wo gute und vollstindige Aufschliisse
vorhanden waren, die Quarzitriicken in Sattelform das tiefste Glied
des rheinischen Unterdevons darstellen, und dass die Hunsriick-
schiefer als zunachst folgendes Glied sich an dieselben anlagern
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und zwischen denselben vorkommen. Eine zweifellose Ansicht
iber die Sattelstellung der Quarzitschichten ergab sich zuerst in
dem langgestreckten, schmalen Riicken der Wildenburg, welcher
stidlich vom Idarwalde liegt und zwar im Katzenloch, einer Stelle
in diesem Riicken, an der ihn der Idarbach quer durchgeschnitten
bat. Diese enge Felsenschlucht des Katzenlochs ist eins der in-
teressantesten Querthédler im Quarzit des linksrheinischen Taunus.
Beim sorgsamen Begehen des ganzen Kammes des Wildenburger
Riickens konnte die Sattelstellung der Quarzitschichten trotz dich-
tester Bewaldung, ans der Ostlich von der Wildenburg an vielen
Stellen die Felsen hervortreten, erkannt werden, und nachher auch
in dem siidlichen Riicken des Idarwaldes in den Querthélern bei
Langweiler und Schauren sowie in der Nédhe von Stipshausen
beim Ostlichen Auslaufen desselben. Auch in der Fortsetzung des
Errwaldsriickens nach der Saar hin konnte in dem Einschnitt, den
dieselbe durch den Quarzit von Mettlach bis zur Haltestelle Taben
macht, die Sattelung der Schichten nachgewiesen werden. — Ganz
eigenthiimliche Schichtungsverhiltnisse hatten frither bei Bearbeitung
des Blattes Freudenburg eine falsche Vorstellung von der Lage-
rung des Quarzits aufkommen lassen. Es treten in diesem Saar-
profile eine Reihe Quarzitsittel auf, und scheint der Sattel unter-
halb Saarhdlzbach am Vogelsfels in der genauen siidwestlichen
Fortsetzung des Errwaldriickens zu liegen. Die iibrigen Sittel,
saarabwirts und gegen Mettlach hin, setzen nicht bis zum Err-
walde fort und laufen auf seiner Nordwestseite bei Greimerath
und auf der Siidostseite bei Britten und Bergen (Blatt Losheim)
aus, wie in den Erlduterungen zu diesem Blatte nédher erortert ist.
Versteinerungen sind gefunden worden: im Errwaldsquarzit in
einem losen Btock bei dem Forsthause Klink, in der Nahe von
Waldweiler: Spirifer primaemis, Chonetes sarcinulata und Pleuro-
dictyum problematicum. Nahe an der Ostgrenze der Karte, da,
wo die Wadrill durch den Errwaldsriicken schneidet, auf der linken
Seite des Baches: Tentacalites grandis, Pterinea costata, Megan-
teris aff. Archiaci. In den Riicken, die nach der Hohen Wurzel
verlaufen, fanden sich an der Hederter Miihle Spirifer sp. und
Chonetes sarcinulata, auf dem Wege von Schillingen nach Holze-
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rath auf dem siidlichen Riicken: Pleurodictyum problematicum,
Reste von Spiriferen, Gastropoden und viele Stielglieder von
Crinoideen. Nahe der Grenze des Blattes kommen im mittleren
kleineren Riicken, nordlich voin Forsthaus Reinsfeld, Pleurodictyum
problematicum, undeutliche Reste von Zweischalern und von Gastro-
poden vor.

Der Hunsriick-Schiefer tritt hier in diinn- und dickschie-
friger Beschaffenheit auf. Er ist dunkel, blaugrau, grau und
schwarzlich gefarbt und bat ein mattes Ansehen, ist selten glan-
zend und schimmernd, glatt- oder feingestreift. Die Schieferung
weicht vielfach von der Schichtung ab, und es tritt eine haufige
Zerkliiftung ein, welche die Bestimmung der Schichtung oft
erschwert. Kleine Falten und Knickungen sind haufig, auch
Klifte und Verwerfungen. Vielfach wechseln mit den Schiefern
Lagen von Quarzit und schiefrigem Sandstein (Grauwacke), auf
den Schichtflichen o6fter mit Glimmerblattchen bedeckt, besonders
an der Grenze des Quarzits. Dieses ist namentlich in der Zerfer
Gegend der Fali, und man kann diesen Wechsel der Schichten
an der Ruwer unterhalb Zerf beobachten. Banke von Quarzit und
Sandstein treten in einer Starke von 0,4 bis 0,6 Meter auf. Es
kommen auch starkere Lagen von Quarzit vor, z. B. in der Nahe
von Hentern, im Haardter Wald bei Schomerich, auch ostlich von
Frommersbach. Am Kollerkopf, siidwestlich von Mandern und von
da nach Greimerath (Blatt Losheim) hin kommen plattenformige
quarzitische Sandsteine vor im Wechsel mit stark glanzenden
diinngeschichteten Schiefern mit vielen Glimmerblattchen auf den
Schichtflaichen.  Die Schiefer sind meist gestreift, was bei der
Bruchflache am deutlichsten hervortritt.

Fast frei von Quarzit- und Sandsteinlagen erscheint der
Schiefer in der Gegend von Schillingen, dann auch im Ruwer-
thai von Hinzenburg abwarts und in der Nahe von Franzenhein,
woselbst auch eine Schieferhalde aufeinen verlassenen Dachschiefer-
bruch hindeutet. Die hier auftretenden diinnblattrigen Schiefer
liegen im Streichen der Dachschieferzone, welche bei Saarburg
beginnt und durch den Wald von Graukreuzwild bei Wiltingen,
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und weiter iiber Franzenhein nach Riveris (Blatt Pfalzel) fort-
setzt, woselbst gegenwartig noch Schieferbriiche im Betriebe stehen.
Das Streichen der Schichten liegt vorherrschend zwischen Stunde
3 bis 5. Die Grenzscheide zwischen dem Schiefer und Quarzit
ist meist mit Schotter bedeckt. Dies ist besonders zu beiden
Seiten der Riicken in der Mitte der Kart¢ der Fali, aber auch am
Nordwestbange des Errwaldes kommen weitverbreitete Schotter-
massen vor. In der Einbuchtung zwischen dem Errwald- und
den noérdliclien Quarzitriicken zeigt sieli an der Ruwer und ihren
Zufliissen ein Einfallen der Schiefer bald gegen NW., bald gegen
SO.; im Allgemeinen lasst sich annehmen, dass sie hier eine flachg
Mulde zwischen den Quartzitriicken bilden. In der Zerfer Gegend
nimmt man wahr, dass die Schichten vielfach ein Einfallen gegen
SO. haben, unterhalb Hentern ein solches gegen N'W., welches
sich auf der linken Seite der Ruwer bis zum Olewigerbach und
auf der rechten Seite bis zur Riveris verfolgen lésst. Schniire,
Adern und Génge von weissem Quarz liegen theils den Schichten
parallel, theils durchschneiden sie dieselben. Es kommen auch
viele méchtige Quarzgange vor, welche meist dem Hauptstreichen
der Schieferschichten folgen, so ein sehr machtiger am Hiickel-
buschfels und am Fleischfels zwischen Zerf und Schillingen. Von
der Rauruwer setzt ein bedeutender Quarzgang in Stunde 2 bis 3
durch den Schiefer und auch durch den Quarzit; derselbe ragt
besonders am Siweringstein in einem hohen Felsen hervor. Der
gleich machtige Quarzgang bei Ilinzenburg und der bei dem Pluwiger
Hammer zeigen dasselbe Streichen. Die vielen und machtigen
Quarzgange in der Gegend von Franzenhein streichen in Stunde
4 bis 5; es sind hier mehrere parallel streichende bekannt, die
an verschiedenen Punkten in grossen Felspartien {iber der Ober-
fliche hervortreten. Ueberhaupt zeichnet sich das in norddstlicher
Richtung fortstreichende Schiefergebirge an der Ruwer, Riveris,
zu beiden Seiten des Fellerbachs (Blatt Pfalzel) und weiter nach
der Thron hin durch massenhaft auftretende Quarzginge ans, die
an vielen Stellen sich iiber die Oberflache erlieben. Auf Blatt
Schillingen ist an mehreren Punkten in diesen Quarzgangen Roth-
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eisenstein erschlossen worden, so am Thomasberg bei Franzenhein
und in der Nahe von Holzerath, jedoch ist ein andauernder Berg-
ban auf demselben nicht gefithrt worden. Es moge¢ hier noch
erwahnt sein, dass auch im Quarzit des Teufelskopfes im Errwalde
ein Gang von Rotheisenstein bekannt ist; auf demselben hat eine
mehrjahrige Gewinnung stattgefunden.

Blei- und Kupfererze, sowie Blende sind in der Nahe von
Olmuth schon frither erschiirft worden. Die hier vorkommenden
Quarzgidnge zeigen hdufig Spuren dieser Erze; auch geringe
Mengen von Fahlerz sollen gefunden worden sein. In neuester
Zeit werden die Versuchsarbeiten fortgesetzt und wurde bei Hock-
weiler (Blatt Pfalzel) ein Blende- und Bleierzgang aufgeschlossen,
der Stunde | zu streichen und nach Franzenhein fortzusetzen
scheint.

Im Schiefer und in der Grauwacke sind bei Zerf an verschie-
denen Punkten Versteinerungen gefunden worden: Pleurodictyum
problematicum, Zaphrentis primaeva, Rhodocrinus gonatodes, Cteno-
crinus typus; haufig auch Stielglieder von Crinoideen von | Centi-
meter Durchmesser, Spuren von Homalonotus, Spiriferen und Gas-
tropoden; bei Mandera: Zaphrentis, Spiriferen in grossen Formen;
bei Hof Miihlscheid Rhodocrinus gonatodes — nordwestlich von
Paschel: Spirifer macropterus und Spirifer micropterus, Pleurodic-
tyum problematicum. Dieselben fanden sich auch in dem Stein-
bruche bei Lampoden, am Wege nach Obersehr und am Wege
von Lampoden nach Schémerich ¥

Diabassclliefer (Dc). An manchen Stellen, namentlich auf
der linken Seite der Ruwer unterhalb Willmerich, tritt in der Nihe
von kornigem Diabas ein Gestein auf, das mit Diabasschiefer zu
bezeichnen und ais Contactmetamorphose anzusehen ist; es zeigt
meist eine deutlich schiefrige Structur, ein mattes, zuweilen auch
glanzendes Ansehen, enthédlt in frischein Zustande oft Schwefelkies

*) Kleine Zweischaler, in Schwefelkies versteinert, die noeh der nédheren
Bestimmung harren, sind vor Kurzem bei dem Betriebe eines Versachstollens
auf Kupfererz | Kilometer ostlich von Pellingen, nahe dem Wiesenthilchen, das
von Langenstein herabkommt, gefunden worden.
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und Korner eines griinlich-grauen Minerais, das unter der Lupe
nicht zu erkennen ist.

Tertiarformation.

In der Gegend von Hedert finden sich grossere Ablagerungen
von dlterem Lehm, welche sich o6stlich von da unter Quarzit-
schottermassen fortzielien. Sie treten wie die am Konigfeld (Blatt
Hermeskeil) auf 1400 Fuss hohen Fliachen hervor, 'fiihren ver-
einzelt Quarzgerdlle und stellenweise auch Korner von Brauneisen-
Stein, der auch in Rollstiicken und grosseren Blocken vorkommt
und ehemals bergmannisch gewonnen worden ist. Da diesen Ab-
lagerungen organische Einschliisse fehlen, bleibt es fraglich, ob
dieselben etwa als alteste Diluvialbildungen zu betrachten sind.

Diluvium.

Machtige und ausgedehnte Schottermassen befinden sich an
den Gehangen der Quarzitriicken; sie bestehen aus Lehm mit
mehr oder weniger abgerundeten Stiicken von Taunusquarzit; diese
Ablagerungen haben gewiss schon zur alteren Diluvialzeit be-
gonnen.

Als Jullgeres Diluvium findet sich Lehm auf einer Terrasse
am linken Ufer des Burkelsbaches bei Waldweiler, in grosserer Aus-
dehnung aber nebst Kies und Sand zu beiden Seiten der Ruwer.
Unterhalb Nieder-Zerf nehmen die Diluvialterrassen an Ausdehnung
zu und haben bei Olmuth schon eine recht ansehnliche Breite;
sie liegen hier 25—200 Fuss iiber der Ruwer, in gleicher Hohe
wie die breiten Terrassen in der Gegend von Morscheid (Blatt
Pfalzel). — In der Ndhe vom Pluwiger Hammer bemerkt man an
mehreren Stellen kleinere Diluvialterrassen, die in einem tieferen
Niveau, 50—100 Fuss, iiber der Ruwer liegen.

Bei dem im Jahre 1886 begonnenen Bau der Ruwerthal-
Bahn sind diluviale Ablagerungen 6stlich von Hentern aufge-
schlossen worden, die in gleicher Hohenlage auftraten, wie die
auf der Nordseite der Ruwer, unterhalb Hentern; auch 6stlich

2
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vom Kiimmlerhof hat man ein Kieslager angetroffen ¥, und am
Haiderhof dehnt sich die Diluvialterrasse in siidwestlicher Richtung
weiter aus, ais die Karte angiebt. Eine tiefere Terrasse, mit Kies
bedeckt, iberschreitet ferner die Bahn siidwestlich von Hinzen-
burg und nordostlich von Willmerich.

Alluvium.

Das Alluvium der Thalebenen besteht aus Sand und Bach-
gerollen; im Ruwerthal trifft man oft ‘grosse Blocke von Quarz
und Quarzit an, in den Seitenthalern vielfach Moorboden.

Kleine Partieen von Gehangeschotter kommen unterhalb
Mandern, dann bei Wilzenburg, Pluwig und Gusterath vor, Torf
in geringer Ausdehnung an der Quelle der Rauruwer, der des
Rothbaches bei Hof Miihlscheid und an der Ruwer, oberhalb Kell,
sowie am Spaltbach, N. von Kell.

Eruptivgesteine.

Diabas. Korniger Diabas tritt in zwei Ziigen auf. Der
nordliche beginnt mit einem Punkt NW. von Paschel und setzt
bei Olmuth gegen NO fort. Auch die weiter an der Ruwer ab-
warts bei Willmerich erscheinenden Diabase kommen in lithologischer
Beziehung mit dem von Olmuth iiberein. Ausserhalb des Blattes
Schillingen gegen SW. erscheinen Diabase von gleicher Beschaffen-
heit erst wieder an der Saar, bei Saarburg und Oberhamm. In
der nordostlichen Fortsetzung dieses Diabaszuges sind bis jetzt
weiter keine Punkte bekannt geworden; es findet eine grossere
Unterbrechung statt. Nur zwei kleinere Punkte SO. von Mehring
(Blatt Pfalzel) und eine grdssere Partie in der Zweibach bei Neu-
magen a. d. Mosel diirften diesem Diabaszuge angehéren. Einige
Punkte SW. und N. von Franzenhein, 5— 7 Kilometer noérdlich
von Paschel schliessen sich ebenfalls an.

*) (welehes auf der Karte nicht mehr angegeben werden konnte.)
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Der siidliche Zug beginnt bei Nieder-Zerf, und hier verbreiten
sich die Diabase zwischen den beiden Quarzitriicken des Koster-
kopfs und Errwalds gen NO. iiber Schillingen, Kell nach Reins-
feld hin. Sidlich von Kell erscheinen sehr verwitterte Gesteine
gangformig im Hunsriickschiefer, die auch wohl Diabas sein
dirften. Bei Nieder-Zerf und Paschel kommt das Gestein zum
Theil auch redit zersetzt vor; doch lassen sich die Hauptgemeng-
theile, Plagioklas und Augit, noch erkennen.

Der Diabas erscheint an den meisten Punkten in wenig hei-
vortretenden Partieen, nur bei Olmuth und Willmerich tritt er in
grosseren Felsmassen auf. Bei Olmuth ist er zu beiden Seiten
der Ruwer aufgeschlossen, bei Willmerich nur auf der linken
Ruwerseite; er bildet hier eine hohe und breite Wand. Es ist ein
besonders schoner Diabas, der an der Ruwer auftritt, und ist der-
selbe zur Romerzeit vielfach geschliffen worden. Die bei romischen
Bauwerken aufgefundenen bearbeiteten Diabase kommen denen von
der Ruwer im Ansehen gleich. Das Gestein ist von griinlich grauer
Farbe, weiss gefleckt, krystallinisch kornig; es enthdlt ausser
Plagioklas und Augit nicht seiten Titaneisen, seltener Apatit, Quarz
und Calcit. Fast immer ist auch Eisenkies in kleinen Krystallen
ausgeschieden.

Nutzbare Mineralien.

Der Quarzit wird vielfach ais Chaussee- und Wege-Material
verwandt. Ein grosserer Steinbruch wurde in neuerer Zeit ober-
halb Hentern in demselben beim Baue der Ruwerthalbahn eréffnet,
und das Gestein kommt hier in solch’ fester und lagerhafter Be-
schaffenheit vor, dass es ein sehr geschitztes Material, besonders
zum Briickenbau liefert. Der dickbankige Hunsriickschiefer wird
vielfach zum Bauen verwandt.

Versuche zur Gewinnung von Dachschiefern sind nur an
wenigen Stellen (bei Schillingen, zwischen Willmerich und Bonn-
rath), und bei Franzenhein gemacht worden.

2*
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Das Vorkommen sowie die Grewinnung von Rotheisenstein
und die Erschiirfung von Kupfer- und Bleierz nebst Blende wurden
oben bereits erwdhnt. Lehmgruben befinden sich in der Néhe
von Hedert.

Der Diabas auf der linken Seite der Ruwer bei Olmuth und
unterhalb Willmerich ist in neuester Zeit durch grossere Stein-
briiche, zumal an letzterer Stelle, aufgeschlossen worden, und das
feste Materia! dient besonders zum Bau der Briicken der Ruwer-
thalbahn.

A. W. Schade’s Buchdruckerei (L. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr, 45/46.
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Preuss. Geolog. Landesanstalt. Hierzu als »Bd. VIII, Heft 1« der
vorstehend genannten Abbandlungen: Geognostische Beschreibung
der Umgegend von Berlin, von G. Berendt und W. Dames unter
Mitwirkung von F. Klockmann . . . .. 12

K

A. W. Schade’s Buchdruekerei (L. Schade) in Berlin, Stallschreiberstr. 45,46.

3

2 —

0,50



	eologischen Specialkarte

	Preussen

	den Thüringischen Staaten.


	Erläuterungen

	Blatt Schillingen.

	Devonformation.

	Tertiärformation.

	Diluvium.

	Alluvium.

	Eruptivgesteine.





